Thorner 


Jenn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
r ausm pränumerando; a 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljqährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 
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Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 8. Juli 1391. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenemmen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Sec u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


in M. Dukes in 
en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


IX. Jahrg. 


jungen Familienhaushalts zu beſtreiten, für die Stellen der 
Rektoren, Abtheilungsvorſteher, erſten Lehrer u. ſ. w. iſt das 
Grundgehalt zu erhöhen; neben dem Grundgehalt iſt entweder 
Naturalwohnung oder entſprechende Miethsentſchädigung im 


Volſisſchullehrer. 
da Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
fc en Volksſchulen ſind zuletzt allgemein zu Anfang der 


Dienſtzeit ſind feſte Normen aufzuſtellen. Die Konferenzen ſollen 
in der Zeit von Mitte September bis Ende Oktober ſtattfinden. 


ger Ja t 1 8 1 | 

fatale 5 75 geändert 5 eee Anſchluß an die Serviskaſſe und eine nach dem Dienſtalter ſtei⸗ 

I m hrung. ein weſentlicher Grund dafür, daß eine plan⸗ gende Zulage zu gewähren; für die Anrechnung der auswärtigen 
| 


Bi 
It we eltegelung des Beſoldungsweſens der Volksſchullehrer 
Veen ahrzehnten nicht ſtattgefunden hat, lag in der ſehr 


artigen und vielfach unzureichenden Leiſtungsfähigkeit In dem Erlaß heißt es außerdem: „Wo infolge der Neurege— 


lung der Beſoldungen beſondere Anforderungen an die Schul⸗ 


I ulunte i 2 
cle a e * | unterhaltungspflichtigen geſtellt werden, welche die Kräfte der: 
when, als es ſich darum handelte, das Reich mit ſeinen ſelben überſteigen — insbeſondere bei kleinen ländlichen Schul⸗ 
aden Quellen an Einnahmen aus indirekten Steuern zur gemeinden — werden die Regierungen in der Lage ſein, 
Bent, sing der Einzelſtaaten kräftiger zu machen und die Ver⸗ mit ihren Fonds helfend einzutreten. Die bevorſtehende Neu⸗ 
Auth dwecke von Mehrüberweiſungen des Reichs für Preußen einſchätung zur Einkommenſteuer wird vorausſichtlich vielfach 
Bei ellen. Sobald ſich die Finanzlage Preußens infolge der ein anderes Bild der Leiſtungskraft gewähren und damit 
Iappefleuerreform und der günſtigen Entwickelung des Staats die Nothwendigkeit einer anderweiten Vertheilung der er⸗ 
fallen beſſer geſtaltet hatte, ging man daran, die Volks⸗ wähnten Fonds herbeiführen, ſo daß den Regierungen für 
aſte a x 0 A wirklich bedürftige Gemeinden auskömmlichere Mittel zu Gebote 


Nun 200 durch Uebernahme einer Ausgabeverpflichtung von 
Gr ill. Mark auf die Staatskaſſe dauernd zu erleichtern. 
bange eh vom 14. Juni 1888 brachte fortlaufende Staats⸗ 
nd lebe on 400 bis 150 Mark für jeden ordentlichen Lehrer 
er erdentliche Lehrerin und von 100 Mark für die Hilfs⸗ 


ſtehen.“ 

Die hiernach angeordnete Reviſion wird bewirken, daß die 
ungerechtfertigten Verſchiedenheiten in den Lehrergehältern in 
derſelben Provinz und in benachbarten Provinzen mit gleich⸗ 
artigen Lebensbedingungen und Lebensgewohnheiten ſchwinden 
und den Lehrern gleichmäßig eine auskömmliche Lage ge⸗ 
währt wird. 


Hilfslehrerinnen an Volksſchulen. Durch das 
win er 55 März 1889 wurden einzelne dieſer Sätze noch 


Bag Wen haben zahlreiche Beſchwerden und allgemeine 
in; aus neuerer Zeit die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen 
ae erkennen laſſen. In den meiſten Provinzen iſt es 
hielten Lande lediglich bei den in den ſiebziger Jahren feſt⸗ 
indeſtſätzen der Gehälter verblieben. Wo einzelne 


Volitiſche Tagesſchau. 
Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte geſtern früh in 
Windſor in Begleitung des Herzogs von Connaught die der 
erun Freiwilligen⸗Truppe angehörigen Zöglinge des Eton⸗Kollege und 
ve Regen neuere Beſtimmungen getroffen haben, iſt dies in] hielt nach den Uebungen eine kurze Anſprache an die Freiwilligen, 
0 note vorhergegangene Verſtändigung mit den benach- | in welcher er ſich lobend über das Exercitium äußerte und hin⸗ 
1 ezirksbehörden geſchehen. Die Folge davon iſt eine | zufügte: wenn die Freiwilligen je berufen werden ſollten, das 
| 


peer Andeprünbete Verſchiedenheit in den Befoldungen der | Schwert im Ernſtfalle zu ziehn, ſo hoffe er, daß das für eine 
1 zen elner und derſelben Provinz oder in benachbarten | gute Sache geſchehen würde, und daß fie denſelben Muth und 
en 4) Mit gleichartigen Lebensgewohnheiten. Beiſpielsweiſe | Eifer zeigen würden, welche den britiſchen Soldaten ſtets aus⸗ 


gezeichnet haben. — Zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ſind während der Dauer ſeines Aufenthalts in England 
ſeitens der Königin Viktoria der General Sir J. Me. Neill, der 
Admiral Sir J. Commerell und Oberſt Carrington und bei 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Lady Antrim und Lord de Ros be: 
fohlen worden. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird in dieſem 
Herbſt abermals einen bedeutenden Arbeitsftoff zu erledigen 
haben. Es fol ſich darunter, wie beſtimmt verſichert wird, auch 
das Volksſchulgeſetz wieder befinden. Nach einer weiteren 
Mittheilung wurde auch das durch die neue Einkommenſteuer 
bedingte Geſetz über die Abfindung der vormals Reichs⸗ 


aten Lehner der weſtlichen Provinzen die Mindeſtgehälter der 
180 ber auf dem Lande um 340 Mark, in einer anderen 
ber 1 diejenigen der zweiten Lehrer um 170 Mark von 


En = 


Die ur. 
hen d heuerliche Erhöhung und Verallgemeinerung der ſtaat⸗ 


bing wonnen, daß nur eine planmäßige Regelung der 
u. Isverhältniſſe die beſtehenden Uebelſtände beſeitigen 


und Begier berpräfidenten werden erſucht, in Konferenzen mit | unmittelbaren, bereits in nächſter Seſſion zur Vorlage 
Ne beſendungen, zu denen auch Mitglieder des Provinzialraths] kommen. Wie verlautet, hat ſich dem Abſchluſſe dieſes Ab⸗ 
Ion Beat ers erfahrene Landräthe zuzuziehen find, über die | kommens keine große Schwierigkeit entgegengeſtellt, da die be⸗ 


treffenden Familien ſich mit wenigen Ausnahmen durchaus ent⸗ 
gegenkommend gezeigt hätten. — Das Miniſterium des Innern 
ſucht, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, mit größtem Eifer die Geſetz⸗ 


SN 


Geſichig der Lehrerbeſoldungen in Berathung nach folgen⸗ 
eig Glspunkten zu treten: Für jeden Ort ſoll ein den 
„nſtigen Lebensverhältniſſen entſprechendes Grund⸗ 


=> 


„Und ich werde auch nachher auf Ihre Verſchwiegenheit 
zählen dürfen?“ 

„Die armen Teufel auf Ihrer „Felicitas“ werden nicht 
ſtummer ſein als ich. Es wäre denn doch nicht das erſtemal, 
daß ich mit einem ſchwierigen Geſchäft wie ein kluger Mann 
fertig geworden wäre.“ 

„Weil ich darauf rechne, ließ ich Sie rufen. Jeder andere 
Makler hätte mir ja mit Freuden den nämlichen Dienſt erwieſen.“ 

„Jeder? — Nun das mag dahin geſtellt bleiben; denn 
wenn ich nicht ein ſo muſterhafter Familienvater wäre, der an 
die Zukunft feiner Kinder denkt, jo würde ich ſelber vielleicht“ — 
er räuſperte ſich bedeutungsvoll — „es giebt keine unangenehmere 
Bekanntſchaft, Herr Generalkonſul, als die mit dem Staatsanwalt.“ 

Felicitas, die in ſtarrem Entſetzen regungslos wie eine 


der Schiſßoruch der „Felicitas“. 


zahlung von Ferdinand Herrmann. 


(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung). 


N „Das ) 

Mn Elnpyarlätt ſich ſehr einfach! Ich habe ihn niemals 
wendi 0 in eine Sache thun laſſen, als es unumgänglich 
denig mit Aber ich leugne nicht, daß ich mich trotzdem 
| en Direkten verrechnet habe. Ich ſetzte ihn auf den ein⸗ 

die in Denfchen polen, weil ich da einen gehorſamen und an- 


>= 


muß, Sache rauchte, der Narr aber ließ ſich's einfallen, 

da auf N zu nehmen und mir mit einer albernen Be⸗ 
if einen m t und Verantwortlichkeit entgegen zu treten, 

U „Und Sie iR Wünſche durchſetzen wollte.“ 

en e leßen ſich das gefallen — Sie, der Mann von 


biet Es hätte mi Statue daſtand, hörte, daß ein Stuhl zurückgeſchoben wurde. 
Age um ihm d ch natürlich nicht viel mehr als ein Wort ge⸗ „Bleiben Sie mir mit ſolchen Redensarten vom Leibe, 
kr Mir nicht 15 Hals zu brechen; aber die Demüthigung ge⸗ wenn ich bitten darf!“ fuhr Röhrsdorf heftig auf. „Es iſt ein 
Mt dolz 55 enn er wäre unverſchämt genug geweien, mit Geſchäft wie jedes andere. Wenn nicht zum Glück die Dümmſten 
hy die Vergeltum eines Siegers das Feld zu räumen. Ich hatte immer den Verluſt tragen müßten, ſo hätte ich es in meinem 
eine ag auf eine beſſere Gelegenheit aufgeſpart. Er | ganzen Leben zu nichts gebracht. Mit der Moral einer Sonn⸗ 


N Fremen N 


> 


de un, 0 Ipettel haben, den er ſein Leben lang nicht vergißt.“ 


kann mi 
an haben.“ mir denken, wie gut Sie es mit ihm im 
Sy entlich Bee andere, „aber was haben Sie benn 
hi 


tagsſchule würde ein Kaufmann verteufelt ſchlecht fahren.“ 
„Der Erfolg ſcheint Ihnen Recht zu geben, Herr General⸗ 
konſul! Aber Sie wiſſen ſo gut wie ich, daß die Sache dies⸗ 
mal bedenklicher liegt, als zum Beiſpiel damals, da Sie ſich in 
der Angelegenheit des armen Heldrungen mit einem Judaslohn 
von zweihundert Thalern meine Beihilfe erkaufen wollten. Da⸗ 
mals konnte mich höchſtens mein eigenes Gewiſſen anklagen, 
wenn ich Ihnen zu Liebe einen guten Freund, dem noch leicht 
genug zu helfen war, im Stich ließ; jetzt aber, wo wahrſcheinlich 


* 


zu hindern gr um dieſen gewiſſenhaften Herrn am 


. „ h 2 
en alt bc veranlaßt, ſich morgen früh — oder wir 
gland Fahr ſagen: heute — um 6 Uhr an Bord des 

Woſalerden dein den Dampfers „Excelſior“ zu begeben, und 

Wachen d Ehrenwort gefichert, daß er vorher zu keinem 


u 


av 
. U genügen. «"° en werde. Ich denke, das wird für unſere recht viele um ihr Geld kommen werden —“ 
N en er 16 55 Röhrsdorf ließ den Agenten nicht zu Ende reden. 
2 euigkeit a hält — gewiß! Auf dem Schiff mag er „Genug des unfruchtbaren Geredes, Liſſer! — Ich darf 


h einig 515 in 18 lg W „Anne wir 
N u | 
Wir dag Spiel 9 1 er Mittagsbörſe wahren, 


mich hier nicht ſtundenlang aufhalten, wenn man drüben nicht 
auf meine Abweſenheit aufmerkſam werden fol. Sie find jetzt 
zur Genüge unterrichtet, und ich ſchicke Ihnen das Aktienpacket 


R. c, Neuregelung der Befoldungen der | gehalt feſtgeſetzt werden, welches ausreicht, die Koſten eines entwürfe bezüglich der neuen Städteordnung, der Neu⸗ 


regelung der ſtädtiſchen Polizeikoſten, ſowie der Ver⸗ 
einigung der Außenorte mit Berlin fertigzuſtellen. Der 
Miniſter wünſcht alle dieſe Fragen in der nächſten Landtags⸗ 
tagung gelöſt zu ſehen. 

In ihrer ſtändigen Rubrik „Zur Lebensmitteltheue⸗ 
rung“ ſtellt die „Freiſinnige Zeitung“ des Abg. Eugen 
Richter folgende Notiz an die Spitze: „An der Berliner 
Produktenbörſe ſchlug am Freitag die Hauſſe⸗ 
bewegung in eine Baiſſe um, trotzdem () ganz bedeu⸗ 
tende Steigerungen der Weizenpreiſe aus Newyork und Paris 
notirt wurden. Die Urſache gaben die vorliegenden Weizen⸗ 
angebote aus Auſtralien, Chile und Rußland, ſowie das Bekannt ⸗ 
werden des Falliſſement eines Londoner Importhauſes, wodurch 
Weizenladungen verkäuflich werden. Auch gab die Hauſſepartei, 
wohl hauptſächlich, um durch einen Preisdruck weiteren 
Zuzug abzuhalten, Juli⸗Weizen ab. Weizen verlor infolge⸗ 
deſſen bis zu 4 Mk., Roggen wurde in die Abwärtsbewegung 
hineingezogen. Auch brachte der ſtarke Rückgang der Rubelnoten 
die ruſſiſchen und die Berliner Preiſe einander näher.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt treffend hierzu: Das aus dieſer 
Notiz ſprechende Bedauern über den fich vollziehenden Preis⸗ 
rückgang hat man ſo wenig zu maskiren für nöthig befunden, 
daß hiermit allein ſchon ein beachtenswerther Beitrag zur Frage 
des Urſprungs der Lebensmittel-Vertheuerung gegeben iſt. Daß 
man, „um weiteren Zuzug abzuhalten“, das heißt die preis⸗ 
ermäßigende Wirkung des Angebots nicht zur Geltung kommen 
zu laſſen, beſondere Maßnahmen ergreife, hatte bekanntlich bis⸗ 
her jene Seite hartnäckig geleugnet; jetzt konſtatirt ſogar die 
„Freiſ. Ztg.“, daß ſich zu dieſem Zwecke die Hauſſepartei eines 
Preisdruckes bediente. 

Es ſcheint faſt, als ob in dieſem Jahre wie im vorigen 
die Sozialdemokraten die um dieſe Jahreszeit eintretende 
politiſche Stille dazu benutzen wollten, das Wort zu 
ergreifen. Sie haben den Entwurf des neuen Parteipro⸗ 
gramms veröffentlicht und dadurch der politiſchen Diskuſſion auf 
Wochen hinaus Nahrung geliefert. Dabei tritt heute ſchon ein 
Zug äußerſt charakteriſtiſch hervor: faſt die ganze fort⸗ 
ſchrittliche Preſſe iſt einſtimmig in der Erklärung, daß 
nach dem neuen Programm der Sozialismus den Charakter des 
Subverfiven verloren habe, und daß dieſer erfreuliche Umſchwung 
die Folge der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes ſei. Einen 
Schritt weiter, und die Fortſchrittler werden ſich das Verdienſt 
beimeſſen, die Sozialiſten zum Mancheſterthum bekehrt zu haben 
— vielleicht wären ſie ſogar ſchon ſo weit, wenn ſie ſich darüber 
einigen könnten, wie hoch dabei die Richterſche Broſchüre über 
die „Irrlehren der Sozialdemokratie“ in Rechnung zu ſtellen 
wäre. Allein es iſt eine bekannte Thatſache, daß nirgends die 
Anſichten über Herrn Richters Verdienſte weiter auseinandergehen, 
als innerhalb ſeiner eignen Partei. 

Hinſichtlich der vielbeſprochenen Münchener Rede 
des Herrn v. Vollmar wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, 
dieſelbe ſei durch Vorgänge veranlaßt, die ſchon ſeit längerer 
Zeit die inneren Kreiſe der deutſchen Sozialdemokratie beſchäftigen. 
Wie die Gegner des Dreibunds in Oeſterreich und Italien in 
der letzten Zeit noch die äußerſten Anſtrengungen gemacht, um 


morgen früh durch einen Dienſtmann in Ihre Wohnung. Von 
meinen Leuten ſoll eben keiner darum wiſſen.“ 

„Natürlich nicht! Aber ſagen Sie, verehrter Freund — 
wäre es nicht möglich, mir ein Gläschen Wein zukommen zu 
laſſen? Er fließt doch heute bei Ihnen ſicherlich in Strömen, 
und mir klebt die Zunge am Gaumen.“ 

„Es thut mir leid, aber das iſt unmöglich. Der Diener, 
welcher Sie hergeholt hat, iſt zuverläſſig; außer ihm braucht je⸗ 
doch niemand von Ihrem nächtlichen Beſuch zu erfahren.“ 

Der ehrenwerthe Herr Liſſer griff ſeufzend nach ſeinem Hute. 

„Nun, wenn es nicht ſein kann, muß ich mich wohl be⸗ 
ſcheiden. Gute Nacht alſo, Herr Generalkonſul — und recht 
viel Vergnügen!“ 

Felicitas ſah das verſchmitzte Grinſen auf ſeinem rothen 
Geſicht und die widerwärtige Vertraulichkeit, mit welcher er ſeine 
Hand auf Röhrsdorfs Arm legte, als dieſer ihn, ebenſo wie er 
es vorher mit Sarnow gethan, nach der Hintertreppe führte. 
Einen Augenblick war es ihr, als ob fie hervortreten und ihren 
Gatten mit erhobener Stimme auffordern müſſe, ſich von jeder 
Gemeinſchaft mit dieſem Menſchen loszuſagen. Aber die Glieder 
verſagten ihr den Dienſt und ihre Füße hafteten wie gelähmt 
am Boden. Mehrere Minuten mußten nach der Entfernung der 
beiden Männer verſtreichen, ehe ſie ſich von der betäubenden 
Wirkung des eben Gehörten genugſam erholt hatte, um über⸗ 
haupt einen klaren Gedanken faſſen zu können. Sie wußte ja 
nicht, um was es ſich bei der Verabredung zwiſchen den beiden 
eigentlich gehandelt, aber der Sinn ihres Geſpräches hatte ihr 
mit nur zu grauſamer Klarheit verrathen, daß zum Schaden 
anderer in der Stille etwas Unehrenhaftes, etwas ſogar mit ge⸗ 
ſetzlicher Strafe Bedrohtes gethan werden ſollte, und daß ihr 
Gatte in ſolcher Handlungsweiſe nichts anderes ſah, als ein 
natürliches und erlaubtes Mittel, den eigenen Vortheil zu wahren! 

Es war nicht Liebe geweſen, was ſie einſt in die Arme 
des Arbeiterſohnes geführt hatte; aber der Wunſch, ihren Vater 
aus ſeiner Bedrängniß zu erlöſen, hätte ſie doch niemals be⸗ 


die Verlängerung der Verträge unmöglich zu machen, fo ſeien 
auch von „auswärtigen Genoſſen“ der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie gewiſſe Anträge unterbreitet worden, um eine 
entſchiedene Stellung derſelben gegen den Dreibund 
zu veranlaſſen. Die Ausführung dieſes Planes ſei durch das 
Auftreten v. Vollmars durchkreuzt worden. 

Ueber die Lage in Kamerun ſind nach der „Allg. 
Reichskorreſp.“ bedenkliche Gerüchte in Umlauf. Infolge der 
Niederlagen des Doktor Zintgraf und hervorgerufen durch mancherlei 
unrichtige Maßnahmen, ſoll ein Aufſtand in Kamerun und im 
Hinterlande zu befürchten ſein. Frhr. v. Gravenreuth ſoll mit 
Führung einer großen Expedition betraut ſein. 

Der rumäniſche Thronfolger Prinz Ferdinand iſt 
Freitag früh in Sigmaringen eingetroffen. Die 
Bukareſter Blätter deuten an, daß der Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzen im Auslande wohl längere Zeit dauern würde, ſo lange 
als erforderlich, um eine Herzenswunde zu heilen. Kronprinz 
Ferdinand hatte die Abſicht, ſich mit der Ehren⸗ 
dame der Königin, Fräulein Vacarescu, Tochter 
des rumäniſchen Geſandten in Rom, zu vermählen 
und wurde darin von der Königin aufs kräftigſte unterſtützt. 
Die poetiſch ſo tief veranlagte Fürſtin fühlte ſich zu ihrem 
gleichermaßen hochbegabten Ehrenfräulein hingezogen, daß ſie 
daſſelbe wie eine Tochter lieb gewann, es iſt alſo erklärlich, daß 
ſie Fräulein Vacarescu für würdig befand, dereinſt die Krone 
einer Königin von Rumänien zu tragen. An die Politik iſt da⸗ 
bei wohl wenig gedacht worden. Um ſo mehr trat dieſe Seite 
hervor, als die Preſſe anfing, ſich mit der Angelegenheit zu 
befaſſen. In den Tagesblättern aller Schattirungen erhob ſich 
ein förmlicher Sturm gegen das Heirathsprojekt. So ſehr auch 
die Verbindung des Thronerben mit einer Tochter Rumäniens 
dem Nationalgefühl ſchmeicheln würde, heißt es übereinſtimmend, 
man dürfe es unter keiner Bedingung zulaſſen, daß den alten 
Ränken und Anſpruchserhebungen wieder Thür und Thor ge⸗ 
öffnet werde. In dieſem Sinne lautete auch das Urtheil des 
Miniſterraths, der offiziell in der Angelegenheit befragt wurde. 
Die „Indépendance Roumaine“, welche noch immer als offizielles 
Organ gelten kann, ſpricht ſich beſonders ſcharf aus und ſtellt 
den Kronprinzen geradezu vor die Alternative: entweder auf 
ſeine Neigung oder auf die Krone zu verzichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli 1891. 

— Zur Kaiſerreiſe nach Norwegen wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Bergen gemeldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auf ſeiner 
Reiſe mit der „Hohenzollern“ von drei Kriegsſchiffen begleitet 
ſein wird. Nach der Nordlandsfahrt wird der Kaiſer die Fjorde 
an der Weſtküſte, darunter den Manranger Fjord, beſuchen und 
dort den Folgefonden beſteigen. 

— Die Königin⸗Regentin der Niederlande hat dem deutſchen 
Kaiſerpaare zum Andenken an deſſen Beſuch in Amſterdam ein 
Tigelgemälde zum Geſchenk gemacht, welches das bekannte Bild 
von van der Helſt „Schutters maaltyd“ darſtellt und von dem 
Porzellanmaler Senft in der charakteriſtiſchen Farben-Zuſammen⸗ 
ſtellung der Delft'ſchen Kunſtprodukte, blau auf weißem Hinter⸗ 
grunde, ausgeführt iſt. 

— Die Mittheilung, wonach die Berufung des Staats⸗ 
miniſters a. D. von Puttkamer zum Oberpräſidenten der Provinz 
Pommern auf Anregung der Provinzialvertretung erfolgt iſt, 
wird der „Poſt“ von zuſtändiger Seite als unzutreffend be- 
zeichnet. 

— In Regierungskreiſen wird ernſthaft der Plan er: 
wogen, für den Staat eigene Werke zur Herſtellung aller 
Arten von Eiſenbahn- Material anzulegen, oder gegebenen 
Falles ſchon beſtehende Privatwerke zu dieſem Zweck zu er— 
werben. 

— Der Redemptoriſten-Antrag iſt, 
Meldung des „Münchener Fremdenblatt“, 
vertagt. 

— Die „Politiſchen Nachrichten“ faſſen das Iſtergebniß 
des Finanzjahres 1890/91 dahin zuſammen, daß neben einem 
unerheblichen Ueberſchuß im Reiche ein Rückgang des Ueber⸗ 
ſchuſſes in Preußen von rund 100 Mill. auf 12 Mill. zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
betrug vom 1. Januar bis Ende Mai d. J. 55 567 Perſonen. 
Hiervon entfielen auf die Provinz Poſen 12 390, Weſtpreußen 
8443, Pommern 6199, Bayern rechts des Rheins 3837, Pro- 
vinz Hannover 2927, auf Württemberg 2598, die Provinz 
——— —a2V—U— —— —— l — — 
ſtimmen können, einem Manne zu folgen, der nicht einmal ihre 
Achtung verdiente. Wäre ſie noch am Tage vor ihrer Hochzeit 
zur Zeugin einer Unterredung geworden, wie es die eben gehörte 
war, ſo würde ſie tauſendmal lieber das Hereinbrechen des 
äußerſten Elends angeſehen haben, als daß ſie ſich Röhrsdorf zu 
eigen gegeben hätte. Aber was hatte ſie damals in ihrer faſt 
kindlichen Unerfahrenheit von den Liſten und Kniffen eines ge- 
wiſſenloſen Spekulanten ahnen können! Sie ſah, daß ihr fein⸗ 
ſinniger, ritterlicher Vater zu Grunde ging, weil ihm die Kraft 
des Willens und die Fähigkeit energiſcher, zielbewußter Arbeit 
mangelten, und ſie ſah ihm gegenüber als ſeinen Retter einen 
Mann, der durch Geburt und Erziehung beſtimmt ſchien, ſein 
Leben in Armuth und Niedrigkeit hinzubringen, und der trotz⸗ 
dem ohne äußere Glückzufälle zu Reichthum und Anſehen ge: 
kommen war. Welch eine Fülle von Willensſtärke und Arbeits⸗ 
kraft mußte darum ihrer Meinung nach dieſem Manne inne⸗ 
wohnen, — als ein wie ſeltenes Beiſpiel der höchſten Charakter⸗ 
tüchtigkeit mußte er ihrer Einbildung erſcheinen! Unter dem 
Eindruck der Verhältniſſe, von denen ſie gerade damals umgeben 
war, hatte ihm Felicitas dieſelbe Bewunderung entgegen ge⸗ 
bracht, wie ihr naives Gemüth ſie den großen Männern der 
Weltgeſchichte zollte, und um dieſer Bewunderung willen hatte 
fie ſich zur Rettung ihres geliebten Vaters ohne Bedenken bereit 
erklären können, ſein Weib zu werden, obwohl ſich gerade in 
jener Stunde ihre junge Seele mit ſüßem Erſchauern und noch 
halb unbewußt dem Wunder der erſten Liebe erſchloſſen hatte. 
Sie wußte wohl, daß ſie in ihrer Ehe nicht jene Glückſeligkeit 
ſinden würde, auf die ſie in ihren hochfliegenden Mädchen⸗ 
träumen gehofft! aber ſie hatte auch nicht gefürchtet, an der 
Seite eines Mannes, der ihre volle Hochachtung verdiente, je⸗ 
mals wirklich unglücklich zu werden. 


laut einer Berliner 
bis zum Herbſt 


Schleswig⸗Holſtein 2164, Brandenburg mit Berlin 2153, 
Rheinland 1750, das Großherzogthum Baden 1630, Königreich 
Sachſen 1362, Provinz Heſſen⸗Naſſau 1153, Schleſien 1038, 
Rheinpfalz 923, ferner auf die Provinz Oſtpreußen 846, 
Sachſen 817, Weſtfalen 801 und das Großherzogthum Heſſen 
764 Perſonen. Der Reſt von 3772 Auswanderern vertheilt ſich 
auf die übrigen Gebiete des Reichs. 

Hadersleben, 5. Juli. Im benachbarten Toftlund ſiegten 
bei den Gemeindewahlen zum erſtenmale ſämmtliche deutſche 
Kandidaten. 

Bremen, 6. Juli. Der Defizit der hier abgehaltenen Nord⸗ 
weſtdeutſchen Handels- und Induſtrie⸗ Ausftellung beträgt 
150 000 Mark. 

Straßburg i. E., 6. Juli. 
zum Gemeinderath wurden unter 36 zu wählenden Mitgliedern 
27 der bisherigen Vertreter, unter dieſen der Bürgermeiſter 
Back, meiſt mit großer Mehrheit und ohne Gegenkandidaten 
wiedergewählt. Im dritten, deutſchen Bezirk, in welchem vor 5 
Jahren ſieben altdeutſche Kandidaten glänzend durchdrangen, 
wurden heute nur fünf ſofort gewählt; infolge gänzlicher Un⸗ 
einigkeit waren die Stimmen auf eine Menge verſchiedener Kan⸗ 
didaten zerſplittert. In dieſem Bezirke, wo unter 3700 Wählern 
mehr als 2000 Altdeutſche find, iſt alſo Nachwahl erforderlich. 


Bei den geſtrigen Wahlen 


aufgetreten und erzielten etwa 1000 Stimmen. 

Metz, 5. Juli. 
Altdeutſche und 10 Einheimiſche gewählt. 
erforderlich. Der Bürgermeiſter Halm iſt wiedergewählt. 
Wahlkampf war ſehr heftig. 


Ausland. 

Bern, 6. Juli. Die Reviſion der Bundesverfaſſung be⸗ 
treffend die Einführung der Initiative wurde in der heutigen 
Volksabſtimmmung mit 168 208 gegen 116 824 Stimmen d. h. 
mit den Stimmen von 17½ Kantons gegen diejenigen von 41/, 
Kantons angenommen. 

Bern, 6. Juli. Nach offizieller Mittheilung beträgt die 
Zahl der bei der Mönchenſteiner Kataſtrophe Getödteten 73, 
inbegriffen drei ihren Verletzungen Erlegene. Verwundet find 
134, inbegriffen die 40 im Bürgerſpital zu Baſel Verpflegten. 
Vermuthlich werden die meiſten dieſer Verwundeten auf Entſchä⸗ 
digung Anſpruch erheben. Als vermißt wurden 11 Perſonen 
gemeldet; indeſſen konnte von ſämmtlichen Leichen nur eine ein⸗ 
zige nicht agnoscirt werden. 

Budapeſt, 6. Juli. Der „Egyetertes“ meldet einen blu— 
tigen Zuſammenſtoß an der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze. Demnach 
hätten 20 bulgariſche Grenzſoldaten die Grenze überſchritten und 
ſeien auf ſerbiſches Gebiet eingedrungen. Die ſerbiſchen Soldaten 
feuerten, wodurch mehrere Bulgaren getödtet und mehrere ver- 
wundet wurden. Die Nachricht des „Egyetertes“ iſt bisher offiziell 
nicht beſtätigt worden. 

Venedig, 6. Juli. Der Stapellauf des Panzerſchiffs 
„Sicilia“ verlief auf das prächtigſte. Kardinal Agoſtini ſegnete 
das Schiff. Derſelbe wurde hierauf in das Königszelt geladen, 
wo auch alle engliſchen Oberoffiziere verſammelt waren. Die 
Fähnriche und Lieutenants des engliſchen Geſchwaders ſtanden 
mit vielen italieniſchen Kameraden auf der „Sicilia“ und 
ſchwenkten unter Hurrahrufen die Hüte. Die Lagune er⸗ 
dröhnt von Kanonenſchüſſen, eine impoſante Volksmenge jauchzt 
Beifall. 

Brüſſel, 6. Juli. Es verlautet, daß das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader auf der Rückkehr von Kronſtadt Oſtende anlaufen 
König Leopold zu begrüßen und ſo den Ein⸗ 
Wilhelm ab⸗ 


Bei den Gemeinderathswahlen wurden 6 
16 Stichwahlen find 
Der 


wird, um 
druck des vorjährigen Beſuchs durch Kaiſer 
zuſchwächen. 

Kopenhagen, 6. Juli. Der König von Dänemark empfing 
am Sonnabend den franzöſiſchen Geſandten und den Admiral 
des franzöſiſchen Geſchwaders. Am Sonntag ſtattete der König 
dem franzöſiſchen Geſchwader einen Beſuch ab. Heute giebt der 
König den Franzoſen ein Galadiner in Amalienborg. 


Provinzialnachrichten. 

§ Argenau, 6. Juli. (Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich geſtern 
Vormittag auf dem Neudorfer See ereignet, dem drei Menſchenleben 
zum Opfer gefallen ſind. Die Ziegeleiarbeiter Kerſcht, Meiſter, Ulbricht 
und Zühlke, ſämmtlich verheirathet und Familienväter, hatten ſich in 
früher Morgenſtunde nach dem See begeben und gebadet, ſpäter hatten 
ſie geangelt und zuletzt ſich in einen Kahn geſetzt, um auf dem See 
ſpazieren zu fahren. Sie hatten der Flaſche tüchtig zugeſprochen, und 
in ihrem Uebermuthe fingen ſie an, mitten auf dem See mit dem Kahn 
zu ſchaukeln. Schließlich trieben ſie dies Gebahren ſo ſtark, daß der 
Kahn umſchlug und alle vier Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Es gelang 
ihnen, den umgekehrten Kahn wieder zu erreichen; ſie hielten ſich an 
ihm feſt und ſchrieen um Hilfe. Bald eilte auch der Gaſtwirth Rahn 
herbei, beſtieg einen ſogenannten Seelenverkäufer und ruderte auf ſie 


zu, indem er ihnen zurief, ſie ſollten ſich nur ruhig verhalten, er wolle 


einen nach dem andern retten, da der Kahn nicht mehr als zwei Perſonen 
tragen könne. Herr Rahn nahm auch den Ulbricht in ſeinen Kahn auf. 
Nun aber ſtürzten ſich die übrigen drei unbeſonnener Weiſe auf Rahns 
Kahn, wodurch derſelbe ebenfalls umgeworfen wurde, ſodaß dem Herrn 
Rahn ſchließlich nichts anderes übrig blieb, als an das Land zu ſchwimmen, 
um ſein eigenes Leben zu retten. Bald aber ſchwamm er mit einer 
inzwiſchen herbeigeholten Leine zurück, um die Verunglückten auf dieſe 
Weiſe zu retten. Von dieſen hatte der eine, Meiſter, ebenfalls verjucht, 
ſich ſelbſt durch Schwimmen zu retten, war aber etwa 50 Schritt vom 
Ufer entfernt untergeſunken, auch Kerſcht und Ulbricht hatten die Kräfte 
ſchließlich verlaſſen und beide waren ertrunken. Nach großer Anſtrengung 
gelang es ſchließlich Herrn Rahn, dem Zühlke die Leine zuzuwerfen und 
ihn an das Ufer zu ziehen. Das aufopfernde und edelmüthige Verhalten 
des Herrn Rahn verdient alle Anerkennung. Sicher hätte er allen vieren 
Rettung gebracht, wenn dieſelben nicht durch ihre Unbeſonnenheit das 
Rettungswerk erſchwert und ſomit für dreie vereitelt hätten. Die Leichen 
der Ertrunkenen wurden noch an demſelben Tage aufgefiſcht und geborgen. 
):( Krojanke, 6. Juli. eee Das geſtern in Jaſtrow unter 
Mitwirkung der Geſangvereine Schneidemühl, Ratzebuhr und Flatow 
ſtattgefundene Sängerfeſt war von ſchönſter Harmonie getragen und 
verlief zu aller Zufriedenheit. Die Stadt ſtrahlte in feſtlichem Gewande. 
chlochau, 4. Juli. (Guſtav Adolf⸗Verein). Am 1. und 2. d. M. 

fand hier die diesjährige Hauptverſammlung des weſtpr. Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ſtatt. Um 6 Uhr nachmittags begann in der geſchmückten Kirche 
der Feſtgottesdienſt. Die Hauptpredigt hielt Pfarrer Schmeling aus 
Sommerau. Der erſte Tag endete im Janke'ſchen Saale mit einer freien 
Vereinigung aller Feſttheilnehmer, wobei der Schlochauer Kirchenchor 
mehrere Geſänge zum Vortrag brachte. Der Hauptfeſttag wurde morgens 
7 Uhr durch Glockenläuten und Choralblaſen vom Kirchthurme einge⸗ 
leitet. Um 8¾ Uhr verſammelten ſich alle Feſttheilnehmer im Janke⸗ 
ſchen Saale und von hier aus bewegte ſich der Feſtzug zum Feſtgottes⸗ 
dienſt nach der Kirche. Eine ergreifende Predigt hielt Hofprediger 
Dr. Rogge aus Potsdam. Dann ſtattete Konſiſtorialrath Koch aus 
Danzig den Bericht über die Thätigkeit des Vereins ab, in welchem er 
nachwies, wie klein und mit wie geringen Mitteln der Verein begonnen 
und welche großen Erfolge er ſchon jetzt aufzuweiſen habe. In der 
öffentlichen Verſammlung der Vertreter des Vereins und der Abgeord⸗ 


. 


1 
meinde Prechlau Gegen die zweite Gabe wurde der in 15 
Haide belegenen Gemeinde Gr. Schliewitz zutheil, auch die Aendern 
den beiden Feſttagen im Betrage von etwa 350 Mk. ſollen zur ccſte , 
der kirchlichen Noth in dieſer Gemeinde beitragen. Das nd ſindel. 
vinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt ſoll in Dirſchau im Juli 1892 fe | 
Konſiſtorialrath Koch aus Danzig ift zum Abgeordneten für die 
Hauptverſammlung ernannt worden. e f 

Danzig, 5. Juli. (Miniſterbeſuch). Mit dem Nachmittags age 
heute auf dem Oſtbahnhof die Miniſter Dr. Miquel und v eh 
hier ein, empfangen von den Vertretern der Regierung, de ren 
und der Kaufmannſchaft. Nach der Begrüßung fuhren die Herren 
der Schichau'ſchen Werft, darauf nach der kaiſerlichen W 


erft und 11 
dann nach 8 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Artushof ein. uud 
Abendeſſen, gewürzt von vielen Trinkſprüchen, eingenommen 14 
Morgen um 9 Uhr findet eine Sitzung der Mitglieder der un 
und der Kommunalbehörden ſowie des Vorſteheramtes der Kaufma 
im Saale des Regierungsgebäudes ſtatt. 0 
Danzig, 6. Juli. (Jubiläum des Leibhuſaren⸗Regimente) . 
die Anweſenheit des Kaiſers bei der Jubiläumsfeier am 9. Aug 
lautet auch jetzt noch nichts Beſtimmtes. Aus der Thatſache, 1 
Kaiſer vor Mitte Auguſt nicht nach Berlin zurückkehren wir it v 
Prinz Heinrich, der bei ſeiner Anweſenheit mit der Flotte mi ieh 
denen Offizieren des Leibhuſaren⸗Regiments freundſchaftliche Beh Mi 
angeknüpft und ſich nach den Feſtlichkeiten erkundigt hat, 
geſchloſſen, daß Prinz Heinrich ſeinen kaiſerlichen Bruder vertreten iz 
doch beruht dieſe Annahme lediglich auf einer Kombination, die 9 
noch keine thatſächlichen Unterlagen hat. (Dang * 
Memel, 6. Juli. (Brovinzial⸗Sängerfeſh. Das Sangerſeh 
bei prächtigem Wetter einen glänzenden Verlauf. Auf dem he of 
mittag hier abgehaltenen Sängerfeſt iſt als Ort für das nächte 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt die Stadt Danzig beſtimm N 
Die Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins von 1879 zu Dane 
für das Memeler Provinzial⸗Sängerfeſt den Antrag geſtellt: Der e gen 
tag wolle beſchließen, daß der preußiſche Provinzial⸗Sängerbund Dr 10 
jetzigen Form aufzulöſen und an deſſen Stelle ein Bund fülr end 
ein Bund für Weſtpreußen zu errichten ſei. Dieſer Antrag, en a 
ſich auch aus Weſtpreußen gewichtige Stimmen erklärt halten zum 
dem Vertreter der Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins zur 10 
worden. R 
Schwerin a. W., 5. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde ven 
frau Kirſcht; ihr kleines Kind, das fie auf dem Arm trug, blieb un. 
97 T0olſal nachrichten. 
Thorn, 7. Jul wi, 
— (Weichſelregulirung). Das Ergebniß der im Ju 
Warſchau gepflogenen Verhandlungen der internationalen Komi 
für die Weichſelregulirung ſoll ſo günſtig ausgefallen ſein, daß he 
— die Einhaltung der Abmachungen ſeitens der ruſſiſchen na 
vorausgeſetzt — in den nächſten Jahren ein gedeihlicherer Fonte 
Regulirungsarbeiten an der Grenzſtrecke zu erwarten wäre, als mi 
der Fall war. Es wurde eine feſte Voranſchlagsſumme von 3 N 6 
Gulden für die Bauten der nächſten Periode feſtgeſtellt, fo daß a 
ein ausführlicher Plan für die Arbeiten entworfen werden o n 
— (Neuer Eifenbahnbau), Der königl. Eiſenbahndire 
Bromberg iſt die Leitung des Baues und demnächſt auch des 
der neuen Eiſenbahn von Fordon mit ſüdlicher Umgehung des 10 
nach Schönſee, für welche der letzte Landtag die Mittel bew! pi 
übertragen worden. Gleichzeitig iſt das Enteignungsrecht fu Ze 
Bahnbau ertheilt. 7 Bolle 
— Normalſatzungen für Kriegervereine). Der u 
it 
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des deutſchen Kriegerbundes hat Normalſatzungen für die Krieger ya 
aufgeſtellt, welche der Miniſter des Innern im Einverſtändniß * 
Kriegsminiſter unter dem 17. v. M. im „Min. Blatt für DE ud 
Verw.“ mit dem Bemerken zur Kenntniß bringt, daß es den 1 
Vereinen vorbehalten bleibt, bei Annahme dieſer Satzungen 1 
ſolche Beſtimmungea, welche nach den örtlichen oder ſonſtigen beſol 
Verhältniſſen etwa für erforderlich erachtet werden, binzurge 
— (Falſche Meldung). Die von Bromberg aus verbre 
auch von der „Thorner Zeitung“ übernommene Meldung, ge 
Landesbauinſpektion 300 ME. zur Schmückung der Chauſſee von pr 
berg nach Fordon bei der muthmaßlichen Anweſenheit des Kaiſers be 
Kavalleriemanövern ansgeworfen hat, iſt nach den von der 1 
Zeitung „Oſtdeutſche Preſſe“ an maßgebender Stelle eingezogen 
kundigungen unrichtig. a 
— Neue Reichsbanknebenſtelleh. Am 20. Juli i. 
Weimar eine von der Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige N 
nebenſtelle eröffnet. 1 
— (Preußiſche Lotterie). Die Erneuerung der Loſe lun. i 
Lotterie muß bis zum 20. Juli bewirkt werden. Die Ziehung 
Klaſſe 185. Lotterie beginnt ſchon am 4. Auguſt. die 
— (Eine neue Baupolizeiverordnung) für die St a 
das platte Land in Weſtpreußen ift mit Zuſtimmung des Pro 
rathes vom Oberpräſidium erlaſſen worden. a 
— (Miſſionsfeſt). Morgen am Mittwoch (nicht wie mn 15 
theilweiſe verbreitet wurde am Donnerſtag), nachmittags 3 u 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt 1 le 
welchem Herr Miſſionsinſpektor Kauſch aus Berlin, vielen in . 
Stadt noch wohlbekannt, weil ſeine Familie längere Zeit hier pr galt 
er auf dem hieſigen Gymnaſium vorgebildet ift, die Feſtpred id % N 
und Mittheilungen aus der Goßner'ſchen Miſſion in Indien, . 
Dienſt er ſteht, machen wird. Beſonders machen wir auch 1 i 
Nachfeier aufmerkſam, welche fib um 5¼ Uhr im Garten dice 
Cafe in Mocker an das Feſt anſchließen wird (bei ungünftige? 
im Saal), auf welcher außer Herrn Inſpektor Kauſch auch ius 
ſchiedene auswärtige Geiſtliche intereſſante Nachrichten aus 99 
Miſſionsgebieten geben werden. rden 
— (Kreisturntag). Aus der Sitzung vom Sonntag * 1 
folgende Mittheilungen gemacht: Außer den 6 Mitgliedern, gat 
ſchuſſes und 6 ſtimmberechtigten Gauturnwarten waren 5 18 un 
geb 
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von 29 Vereinen erſchienen. Die Berichte des Kreisvertrete 
Kreisturnwarts erwieſen einen erfreulichen Fortſchritt in der 
Vereine, der Mitglieder und insbeſondere der thätigen Turner. 0 
eines Gaues, welcher auffallenderweiſe bei der ſtatiſtiſchen Er e 
1. Januar einen Rückgang aufgewieſen hatte, konnte ger al 
Gauvertreter Anbuhl⸗Marggrabowa erklären, daß ſeitdem eine des 0 
Wendung zum beſſeren eingetreten ſei. Nach dem Berichte ahre Ri) 
kaſſenwarts hatte das Vermögen des Kreiſes (1881 Mk.) im 5 

um 168 Mk. abgenommen, iſt aber gegenwärtig infolge 5 00% 
lichen Einganges von Reſtbeiträgen wieder in der Zunahme der ga 
Der Kreis befigt eine eigene Unfallunterſtützungskaſſe, welche ae | 
nafiallehrer Hellmann verwaltet. Auch diefe hat ſich im , 
durch allerhand Beiträge um ungefähr 100 Mk. auf 800 5 
und brauchte erfreulicherweiſe zu Unterſtützungen nicht in land 1 
nommen zu werden. — Die Hauptaufgabe des Turntag ral 
Neuabfaſſung des durch frühere Beſchlüſſe ſchon mehrfach 
Grundgeſetzes von 1882. Zunächſt wurde ein Antrag 0 wei 
treters, die Kreisturntage künftig nicht jährlich, ſondern ittel 
abzuhalten und dadurch den Gauen mehr Zeit und Mi Um 
Thätigkeit zu laſſen, nach hartem Kampfe angenommen. pl unde 
den Grenzen des Kreiſes liegenden oder nach Mitglieder Zurntol * 
mögen ungünſtiger geſtellten Vereinen die Beſchickung de 1 
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Die Sozialdemokraten waren in allen Bezirken der Innenſtadt 


fi und 
415 (Fortſetzung folgt). neten der Diaspora wurde die Liebesgabe mit etwa 800 Mk. der Ge⸗ erleichtern, war ſeitens des Netzegaues ein Antrag auf Et 4 
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N würde eine fo erhebliche Erhöhung der zur Kreiskaſſe zu zahlenden 

e erfordert worden ſein, daß dieſer Antrag abgelehnt werden 
155 Aber es wurde dafür beſchloſſen, daß jeder der 11 Gauturn⸗ 
ht, e durch Erſtattung ſeiner Unkoſten in den Stand geſetzt werden 
er Stimmrecht auch wirklich auszuüben, ohne die Gaukaſſe in An⸗ 
Men zu nehmen. Die dazu erforderlichen Mittel werden durch die 
fi A Abhaltung der Turntage gewonnen. Ein fernerer Antrag, 
"liche 11 Gauvertreter zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes zu 
dun, wurde infolge des bewieſenen Entgegenkommens und in Aner⸗ 
07 ung der Undurchführbarkeit zurückgezogen. Da gegenwärtig alle 
reine des Kreiſes einem feiner 11 Gaue angehören, fo wurde es 
Rai ehr für zeitgemäß gehalten, feſtzuſtellen, daß jeder Verein des 
3 auch einem feiner Gaue, und jeder zu einem Gau gehörige 
auch dem Kreiſe angehören müſſe. Dieſe Gau⸗ und Kreispflicht 
m oNtfagen den Schlußſtein in dem feſtgefügten Gebäude der 
1500 en Turnerſchaft. Zum allgemeinen deutſchen Turntage iſt auf je 
glieder ein Abgeordneter zu entſenden. Damit dabei jeder 
Wenne Möglichkeit zu ſeinem Recht kommt, wurde der Antrag 
beige ch angenommen, wonach jeder Gau, der die erforderliche Anzahl 
I Fun Abgeordneten ſelbſt wählt, während der Turntag — unter 
eben up der betr. Abgeordneten — nur den Ueberreſt zu wählen hat. 
des ; wie das Grundgeſetz jollte auch die Feſt⸗ und Wettturnordnung 
eiſes neu abgefaßt werden. Da aber der Wunſch beſteht, dieſelbe 
gemeinen deutſchen ganz gleich zu geſtalten, welche auf dem 
N Turntag in Hannover am 20. und 21. d. Mts. neu feſtgeſtellt 
oll, jo wurde dieſer Punkt vertagt. Zum Tage in Hannover 

er vorjährige Kreisturntag 4 Abgeordnete gewählt. Nach der letzten 
wunde ſtehen dem Kreiſe aber 5 Abgeordnete zu. Als 5. Abgeordneter 
Li 106 Kraut Thorn gewählt, welcher vor einem Jahre vor Berger⸗ 
berg, mit dem er gleiche Stimmenzahl hatte, zurückgetreten und 

l tellvertreter geworden war. Endlich wurde der Voranſchlag für 
wied Ngeftelft und der Ausſchuß in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung 
al 


ae %. für alle Abgeordneten aus der Kreiskaſſe geftellt worden. 
def 


g gewählt: Böthke, Kreisvertreter auf 4 Jahre; Noske, Kreisturn⸗ 
1 5 zig, Kreiskaſſenwart; Hellmann, Wolter, Katterfeldt, Beiſitzer, 
u befti 2 Jahre. Ort und Zeit des 1893 abzuhaltenden Turntages 
rag, amen, wurde dem Ausſchuß überlaſſen, da eine mündlich ange⸗ 
Kat inladung — nach Danztg — noch einer formellen Ergänzung 
Anfang des Kreisturntages 8½ Uhr, Schluß 1 Uhr. 
wurde (Turnfahrt. Der Kreisturntag des Kreiſes I Nordosten 
% u geſtern durch eine Turnfahrt nach Ottlotſchin beſchloſſen. Früh 
br traten etwa 50 Turner von den Rudaker Baracken aus, wo fie 
dub zwei Seiten zuſammengefunden hatten, den Marſch nach 
ungen in an. In Brzoza wurde Halt gemacht und eine Erfriſchung 
f ummen, welche einige von der Feuchtigkeit der vorangegangenen 
. nicht abgekühlte Herren ſogar bis auf ein Bad in der Weichſel 
Yapf nen. Die durch die Erfriſchungen geſchärften Sinne der Turner⸗ 
ln Der machten eine große Entdeckung; ſie buddelten einen ver⸗ 
du 1 Pferdeſchädel aus, welcher im Schweiße des Angeſichts bis 
I gen geſchleppt wurde und dort in der Verſteigerung noch gegen 
„lr die Unterſtützungskaſſe einbrachte. Nachmittags kamen mit 
ine erzuge viele Thorner mit ihren Damen nach, ſodaß der Feſtplatz 
dahin ſich belebte. Allerlei Turnſpiele und Spaziergänge gewährten 
ar Hu und ein Tänzchen durfte abends natürlich nicht fehlen. 
dbendg Hedigt von dem Ausfluge kamen die Turner kurz vor 10 Uhr 
aß ei wieder hier an und nahmen noch einen Schlummerſchoppen bei 
Kummer bon im Laufe des geſtrigen Tages hatten die meiften fremden 
de K unfere Stadt wieder verlaffen, und nachts 1 Uhr wurden noch 
berger zur Bahn geleitet. Heute früh ſchieden die letzten von 
lige Weafentlic mit freundlichen Erinnerungen an die alte gaſtfreund⸗ 
ichſelſtadt. 


lang, Die Feilenhauermeiſter) Brombergs, Nakels, Inowraz⸗ 
Ay orns und noch anderer Städte hatten fi am Sonntag im 
Fragen Gen Reſtaurant in Bromberg verſammelt, um über wichtige 
pas uu verhandeln. 
don ge (Donchorkonzergh. Der Konzertverein des Berliner Dom⸗ 
iche an zu geſtern Abend ein Konzert in unſerer altſtädt. evangel. 
dag der Bejagt, Trotz der für ſolche Konzerte jetzt ungünſtigen Zeit hat 
ge Ruf, welchen diefe Sänger durch ihre allgemein geachteten 
Jahren 5 jr Leiſtungen nunmehr ſeit einer beträchtlichen Reihe von 
dungen langt haben, genügt, um ein anſehnliches Auditorium für dieſes 
dort zu gewinnen. 
dung en 
Grit ke 


mant ragsweiſe dieſer Konzertgeber zu gewinnen, dürfte es viel⸗ 
tung “ ! fein, auf die Grundſätze, welche bei dem Vortrage zur 
dane ommen, etwas einzugehen. Dieſelben ſind hinſichtlich der reinen 
en der Bildung des Tones, der Tonſchwellungen in Tonver⸗ 
50 065 der mezza voce und weich gehaltenen parlando nicht allein 
is Yoga; uche einst die alten italieniſchen Altmeiſter von Paleſtrina 
„ond ad Bernacchi, Bildung des Tonelements als Hauptsache, 
or * noch ſolche, welche die Kunſt den Beſtrebungen der 
a ang anten hat. Man hat allmählich eingeſehen, daß die Kunft 
u dar 24 trotz aller ihrer bis dahin erlangten Vollkommenheit doch 
Mensch ne wahre Kunſt iſt, wenn ſie ihren Urſprung in der Seele 
duk fügt hat und in ihren Tiefen nach wahrheitsgemäßem Aus⸗ 
an ſoll Sie ift zur Zeit zur pſychologiſchen Kunſt geworden. Das 
N eſange weder Nebenſache fein noch ſoll es vorherrſchen, 
erſt kei ſoll es, und die Aufgabe aller wahren Vokalmuſik wird 
ann für vollkommen gelöſt erachtet, wenn ſie Wort⸗ und 
wahr, ſchön, effektvoll zur Einheit verſchmilzt. Wie edel 
den n wirkli 9 hier nun Geſang, Sprache und Deklamation. Es 
herrliche Genüſſe, ſo ganz geeignet, das arme Menſchen⸗ 

Staube des Alltagslebens emporzuheben! — Es dürfte 
fr zergech, "Be meinen Wunſche entſprechen, wenn wir die Herren 
"urn, noch bitten, uns recht bald wieder mit ihrer Kunſt zu er⸗ 


wohl 5 dem 


We deter 


del der ). um heutigen Abend beginnt im Viktoriaſaale das 
piel 


Pötte 'ſchen Theatergeſellſchaft mit dem Blumenthal'ſchen 
zweite Geſicht“. Herr Direktor Pötter hat, wie in Thorn 
Hond an der Zuſammenſtellung ſeiner Geſellſchaft ſtets eine glück⸗ 
Das Damenperſonal ift diesmal zahlreicher als ſonſt; 


! U 
u egnen, . zehn Mitgliedern, unter denen wir nur einem vorjährigen 


e dll, Leider au v. Poſer, der beliebten Darſtellerin der „komiſchen 

Fra ltere Tocht werden wir diesmal eine der tüchtigſten Schauſpielerinnen, 
ur Der. er des Herrn Pötter, nicht auf der Bühne erblicken; denn 

Potter ift ſchwer erkrankt und befindet ſich im hieſigen 


Wai 
hy nuſe. Die übrige Pötter'ſche Familie, Frau Pötter, Frl. 


r, ; 
# Ion wömen der Tresper, wird dagegen ihre Kräfte wiederum der 
. x 


— (Der Gaſtwirthsverein Thorn) unternahm, wie wir bereits 
erwähnten, am Sonntag eine Dampferfahrt nach Gurske, welcher eine 
Fahrt ſtromauf vorangegangen war. An der Ruine Zlotterie wurde 
von Herrn Photograph Wachs ein Gruppenbild der Ausflügler aufge⸗ 
nommen, welches jetzt fertiggeſtellt iſt und alle Theilnehmer, Damen und 
Herren, deutlich erkennen läßt. Das Bild dürfte vielen ein willkommenes 
Erinnerungszeichen ſein. 

— (Schwurgericht). Die geſtrige erſte Verhandlung, welche, wie 
bereits berichtet, mit der Verurtheilung des Schneidermeiſters und Käthners 
Joſef Ospalski aus Abbau Pronikau wegen Meineides zu 2 Jahren 
Zuchthaus endigte, hatte ein Objekt von zwei Mark zur Grundlage. 
O. hatte feinen Sohn Anton bei dem Fleiſcher Kaczynski in Löbau in 
die Lehre gegeben und ließ ihn in die Innungsliſte einſchreiben, wofür 
er 3 Mk. Gebühren zu entrichten hatte. Da er nur 1 Mk. beſaß, borgte 
er ſich 2 Mk. von Kaczynski. Ans Abgeben dachte er nicht und als er 
ſchließlich von K. dieſerhalb verklagt wurde, ſchwor er ihm die 2 Mk. ab. 
In der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung machte er die Ausrede, daß 
K. ihm die 2 Mk. nicht als Darlehn, ſondern ſeinem Sohne zum Beſohlen 
von Stiefeln, wozu er kontraktlich verpflichtet war, gegeben habe. K. 
hatte zwar in dem Lehrvertrage die Verpflichtung übernommen, dem 
Lehrling jährlich 2 Mk. zum Stiefelbeſohlen zu geben, der Lehrling war 
aber ſchon nach einigen Wochen aus der Lehre fortgegangen und hatte 
ſomit auf das Stiefelgeld keinen Anſpruch, zumal nicht verabredet war, 
daß daſſelbe pränumerando gezahlt werden ſollte. Abgeſehen davon 
wurde dem Angeklagten aber bewieſen, daß er die 2 Mk. thatſächlich 
geliehen und dies auch anderen Perſonen gegenüber ausdrücklich aner⸗ 
kannt hat. — In der zweiten Sache ſpielte ſich ein Familiendrama ab. 
Der Juſtine Lewandowska wurde bei ihrer vor 17 Jahren erfolgten 
Verheirathung mit dem Beſitzer Adalbert Wybranski in Liſſewo, Kr. Culm, 
von ihrem Vater Michael Lewandowski eine Mitgift von 900 Mk. zuge⸗ 
ſichert. Die Auszahlung erfolgte ratenweiſe und etwa 4 Jahre nach der 
Eheſchließung der Wybranski'ſchen Eheleute war die ganze Mitgift 
berichtigt. Die Quittungen darüber ſind dem Michael Lewandowski im 
Laufe der Zeit abhanden gekommen, was dem Wybranski bekannt geworden 
war. Infolge eines verlorenen Prozeſſes um das dem L. zu gewährende 
Altentheil erklärte W., da das Gericht ſoviel Gewicht auf Quittungen 
lege, daß er gegen den Schwiegervater wegen der Mitgift ſeiner Frau 
(welche er zwar ſchon bekommen habe) klagen werde, da der Schwieger⸗ 
vater auch keine Quittungen darüber habe. Er ſtrengte auch wirklich 
einen Prozeß gegen Lewandowski bei dem königl. Landgericht hierſelbſt 
wegen des angeblichen Reſtes der Mitgift in Höhe von 540 Mk. an; er 
verleitete ſeine Ehefrau zu einem falſchen, eidlich abgegebenen Zeugniß 
und leiſtete ſodann ſelbſt den ihm vom Gegner zugeſchobenen Eid dahin 
ab, daß ſein Schwiegervater ihm die Mitgift im Reſtbetrage von 540 
Mark noch nicht bezahlt habe. Aus der umfangreichen Beweisaufnahme 
ergab ſich aber, daß die Wybranski'ſchen Eheleute wegen der qu. Mitgift 
ſchon vor vielen Jahren vollſtändig befriedigt worden ſind. Sie wurden 
des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig erklärt und der Ehemann zu 
3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt, die Ehefrau zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt; auch wurden 
beide dauernd für unfähig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige 
eidlich vernommen zu werden. 

— In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Schultz und Landrichter Viol. Die Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Die Geſchworenenbank 
bildeten die Herren Gutsbeſitzer Hewelke⸗Jaſtrembie, Gutspächter von 
Grabezewski⸗Tillitz, Baumeiſter Majewski⸗Strasburg, Poſtſekretär Gelloneck⸗ 
Thorn, Staatsanwaltsſekretär Geſtwicki⸗Thorn, Gutsbeſitzer Cichocki⸗ 
Za⸗Pluskowenz, Landgerichtsſekretär Feiſtkorn⸗Thorn, Progymnafiallehrer 
Spalding⸗Neumark, Gutsbeſitzer Pohl⸗Leszez, Kaufmann Wolff⸗Thorn, 
Poſtmeiſter Meyer⸗Löbau, Amtsgerichtsſekretär Richardi⸗Thorn. — Ver⸗ 
handelt wurde zuerſt gegen den früheren Amtsdiener Anton Kloslowski 
aus Hartowitz wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder und Urkunden⸗ 
fälſchung. Der Angeklagte erhielt 1¼ Jahr Gefängniß. Die zweite 
Verhandlung gegen den Beſitzer Karl Wachholz aus Dietrichswalde wegen 
Meineides endete mit der Verurtheilung des W. zu 3 Jahren Zuchthaus. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Quiring. — Der Poſtgehilfe Klemens Proch aus Thorn hat ſich 
wegen einfachen Diebſtahls bezw. der Unterſchlagung in 20 Fällen, des 
ſchweren Diebſtahls und des Vergehens gegen § 354 R.⸗St.⸗G.⸗B. zu 
verantworten. In den Jahren 1889 bis zu ſeiner Verhaftung im Jahre 
1891 war Angeklagter bei den Poſtämtern in Strasburg, Löbau und 
Thorn beſchäftigt und ſoll neben Kleiderſtoffen einen Revolver, Brief⸗ 
marken, Gratulationskarten, Käſe, Chokolade, einen eingeſchriebenen 
Brief mit 526,70 Mk. Inhalt und einen gewöhnlichen Brief, enthaltend 
10 Mk., ferner 300 Mk. baares Geld ſich zugeeignet haben. Er iſt 
geſtändig und räumt ferner ein, eine Quantität Briefe, in denen ſich 
kleinere Geldbeträge befanden, geöffnet und vernichtet zu haben. Zur 
milderen Beurtheilung ſeiner Strafthat führt er an, daß er ſich in 
großer Noth befunden habe. Beim Kaſſenabſchluſſe habe ſich in Jablo⸗ 
nowo, wo er ebenfalls thätig geweſen ſei, an einem Abende ein Manko 
von 120 Mk. herausgeſtellt. Dieſes habe er decken müſſen. Dann ſei 
ihm bald nach dieſem Unfalle ſeine Uniform verbrannt, welche er durch 
eine neue habe erſetzen müſſen. Sein monatliches Einkommen habe nur 
60 Mk. betragen und von dieſem habe er die Unkoſten nicht alle decken 
können. Er ſei ſonach gewiſſermaßen gezwungen geweſen, ſich auf un⸗ 
redliche Weiſe Geld zu verſchaffen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
1 Jahre Gefängniß. — In zweiter Sache wurde der Arbeiter Kaſimir 
Stachowski aus Brieſen von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen, dagegen wegen Bettelns zu 3 Tagen Haft verurtheilt, welche 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Der Knecht 
Johann Wisniewski aus Plywaczewo iſt beſchuldigt, aus Rache dafür, 
daß ſein Dienſtherr, der Beſitzer Templin in Plywaczewo, ihn mehrmals 
tadelte, die Scheune deſſelben in Brand geſetzt, der Knecht Czerwinski 
ebendaher, den W. dazu angeſtiftet zu haben. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte den Gerichtshof nur von der Schuld des Wisniewski zu über⸗ 
zeugen. Er erhielt 1 Jahr Gefängniß, während Czerwinski freigeſprochen 
wurde. 

— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte, auf den Namen 
Johann Lau lautend, in der Breitenſtraße, eine Quittungskarte nebſt 
Notizbuch und Briefen, auf den Namen des Maurergeſellen Joſeph Beier 
lautend, am Stadtbahnhofe, ein Kinderhut im Glacis. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber haben ſich im Polizeikommiſſariat zu melden. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte genießen den Vorzug. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,82 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


Die Waſſertemperatur beträgt heute 18¼ Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung Kaufmanns⸗ 
güter, Papier und Dachpappe aus Königsberg und der ruſſiſche Schlepp⸗ 
dampfer „Plock“ mit zwei mit Schwefel beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten alte 
Kartoffeln 3,50 —5,50 Mk. pro Ctr., friſche 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
4 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 20 —50 Pf. pro 
Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 
Pf. pro 4 Bund, Kohlrabi 15—30 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 40 Pf. 
pro Pfd., Schoten 20 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 25 Pf. pro 2 Pfd., Himbeeren 50 Pf., Johannisbeeren 20 Pf. 
pro Pfd., Erdbeeren 50 Pf., Blaubeeren 10 Pf., Pilze 5 Pf, pro 
Maß, Butter 0,70 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60—65 Pf. pro Mdl., 
Hühner alte 2,00 —3,00 Mk., junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Enten 2,00—3,00 Mk. pro Paar. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., 
Breſſen 30 —50 Pf., Schleie 30 —40 Pf., kleine Aale 70 Pf. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Eiſenbahnunfall bei Eggolsheim). Alle 
vierzehn im Krankenhauſe zu Bamberg und im Erlangerhof 
untergebrachten Eggolsheimer Verletzten ſind außer Lebensgefahr. 
Eine Dame iſt bereits abgereiſt. 

(Ertrunken). Bei einer Vergnügungsfahrt des Fahr⸗ 
vereins Olten nach Biel auf der Aare ſchlug bei Wangen ein 
Schiff um, wobei gegen 12 Perſonen ertranken. 
Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Budapeſt, 7. Juli. In unmittelbarer Nahe ſtürzte 
infolge eines Unwetters eine Tabakfabrik ein, wobei 7 Per⸗ 
ſonen getödtet, 48 verwundet wurden. 

London, 7. Juli. Die Söhne des deutſchen Kaifer- 
paares find geſtern Abend in Felixtown eingetroffen. 

VPeraniwortlidb für die Nevaktion: Oswald Knoll m Thorn, — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Juli 6. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 229—25225— 
Wechſel auf Warſchau kurz 228—90 224 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98—90 98-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 71-60 70-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68—90 | 68—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—901 96— 
Diskonto Kommandit Antheile 175—60 | 175— 70 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . 1173—60 | 173—60 
Weizen gelber: J ulli... J230— 1229-50 
September⸗Oktober 9 ... 20825208 —75 
loko in Newyork. 105—75 — 
Roggen: loko 212— 1210— 
ii 208—2%0 206—70 
gn ER er 199 —% | 199 — 
eptember⸗Oktober 2 194J— 194 — 
Rüböl: Juli 59—20 59—20 
September⸗Oktober 59—10 59—20 
Spinus 
50er loko. — — 
70er Iofo . 46—20 46— 
70er . uſt. .. . . 4 44 — 501 45—40 
pte SR ee IA 43—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pt. 
Berlin, 6, Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 


der Direktion. Seit vorgeſtern früh ſtanden nach und nach zum Ver⸗ 
kauf: 2541 Rindern, 8468 Schweine (inkl. 438 Dänen), 1860 Kälber, 
31277 Hammel (darunter nahe an 25000 Magerhammel). Am Schluß 
voriger Woche, mit Eintritt kühleren Wetters, hatten die Fleiſchmärkte 
günftigeren Verlauf. Da nun heute Schlachtwaare aller Gattungen 
verhältnißmäßig ſchwach vertreten war, ſo war der Gang des Markts 
im allgemeinen günſtiger. Der Rinderhandel war vorgeſtern und geſtern 
lebhaft, auch heute gut, zögerte ſich heute aber wegen höherer Forderungen 
lange hin. Vielfach wurde heute über Notiz bezahlt. 1. 59—62, 2. 55 
bis 58, 3. 48—53, 4. 42—46 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der 
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wird geräumt. Schwere Waare 
war nicht ſehr geſucht. 1. 52—53, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 49 
51, 3. 47—48 M. pro 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich heute, nachdem geſtern lebhaft gehandelt worden, 
ruhig. 1. 55—58, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 48—54, 3. 42—46 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Schlachthammel wurden zu guten 
Preiſen ausverkauft; 1. 54—55, beſte Lämmer bis 58 Pfg., 2. 50—53 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Magerhammeln war nur beſſere 
Waare (Lämmer und Hammel) begehrt und zu annehmbaren Preiſen 
ziemlich glatt verkäuflich. Dagegen war mittlere und noch mehr geringere 
Waare, weil es vielfach an Weide fehlt, ſchwer verkäuflich und hinterläßt 
Ueberſtand. 

Königsberg, 6. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 M. 
Loko nicht kontingentirt 48½ M. Bf., 47½ M. Gd., 47%, M. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Juli 1891. 
Wetter: ſchön. 


Weizen fait ohne Angebot und ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. hell 220/ M., 
127/28 Pfd. hell 225/28 M., nominell. 

Roggen fait ohne Angebot und ohne Kaufluſt, 117/20 Pfd. 192/95 M., 
nominell. 

Berfte ohne Handel. 

REEL Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 

Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Geſtern Abend 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchweren 
Leiden zu einem beſſeren Leben 
meine geliebte, brave Frau, 
unſere gute, liebevolle, unver⸗ 
geßliche Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante 


Frau Auguste Schulz 


geb. Schaffmann 

im 79. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit um ſtille Theilnahme bittend 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 7. Juli 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 9. Juli nach⸗ 
mittags 5 vom Trauerhauſe, 
Neuſtädt. Markt 144 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ziegel I. und II. Klaſſe ſind zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. Anweiſungen 
erfolgen durch unſere Kämmereikaſſe und 
Herrn Stadtrath Richter. 

Thorn den 12. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In dem Garten des Todtengräbers Meyer- 
Alte Jakobsvorſtadt 23 hat ſich am 2. d. M. 
ein junges weißes Schwein eingefunden, 
deſſen Eigenthümer bisher nicht zu ermitteln 
war. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen 48 Stunden bei der unterzeichneten 
Polizeibehörde zu melden, widrigenfalls das 
Schwein meiſtbietend verkauft werden wird. 

Thorn den 7. Juli 1891. 


Die Polkzeiverwaltung. 


Aufruf! 

Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus Ruſſiſch⸗Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Weſtpr. geborenen Schiffers 

August Gottlieb Franke 
iſt in einer Erbſchaftsangelegenheit dringend 
nöthig zu wiſſen. Seit 1885 iſt über den 
Verbleib des Franke nichts bekannt ge⸗ 
worden. — Alle, auch die geehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ganz ergebenſt gebeten, hier⸗ 
von der Expedition dieſes Blattes gefl. 
ſchleunigſt Mittheilung machen zu wollen. 


Coelestine Franke, Polen. 


Ausverkauf! 


Hüte und Mützen für Civil 
in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u. Beamten, 


ſämutliche Militäreffekten, 
Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
n Bäckerſtr. Nr. 246. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter des Kürſchnermeiſter 
Franz Bartel'ſchen Konkurſes. 


Die 
Grundſtücke, 
welche zur Koukursmaſſe von Joh. 


Modrzejewski in Brzoza, nahe bei 
Thorn, gehören, ſollen entweder im Ganzen 
oder parzellenweiſe freihändig verkauft 
werden; dieſe Grundſtücke ſind: Brzoza 
Nr. 1 und 14, Czernewitz Nr. Ib, 9 
reſp. 10 und Schlüſſelmühle Nr. 7. Das 
Geſammtareal beträgt ca. 220 ha und be⸗ 
ſteht zur Hälfte aus Niederung mit ſchönen 
Wieſen und gutem Acker, zur Hälfte aus Höhe 
mit Acker reſp. 30jährigem Holzbeſtande. Die 
Gebäude find durchweg ſehr gut; das Inventar, 
lebendes und todtes, ausreichend und gut; 
die Obſtgärten ſind z. Z. für Mk. 350 ver⸗ 
pachtet. Näheres bei 
M. Schirmer-Thorn, 
Verwalter des Konkurſes der Johann 
Modrzejewski‘fchen Eheleute. 


* 75 in beſter Lage 
Gr und ſtück, von Kl.⸗Mocker 
an der Liſſomitzer Chauſſee gelegen, mit Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, Wieſe und Wohnhaus 
und einer ſeit 30 Jahren beſteh. Tiſchlerei, 
auch zu jedem andern Geſchäft ſich eignend, 
iſt wegen Alters des Beſitzers preiswürdig 
bei mäßiger Anzahlung v. ſof. zu verkaufen. 

G. Wessel, Kl.⸗Mocker. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 


Ein ſchönes Grundſtück 


mit über I Morg. Land, wovon 7 Morg. am 
Hauſe gelegenes Gartenland, in beſter Kultur, 
ſehr geeignet zur Gärtnerei, 1 km von Thorn 
belegen, verkauft krankheitshalber billig 
W. Olbeier-Moder Wſtpr. 


Mein ca. 2 Morgen großer 


Obstgarten 


iſt zu verpachten. Termin Donnerſtag den 
9. cr. nachmittags. II. Foth, Korzeniec. 


zur erſten 


5000 Mk. Darlehn 


- Stelle auf 
eine ländliche Beſitzung ſucht wer? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


9000 Hark auf ſichere ſtädt. Hypothek 
1 von ſof. od. 1. Okt. geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


9000 Mark 


zu cediren geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Z. 


2 junge Hühnerhabichte 

zu verkaufen bei r Melinftr. 63. 

Geplättet wird feine Wäſche faden ben 
M. Schalt, Araberſtraße. 


Tüchtige Rockſchneider 


ſucht Carl Mallon. 


— m 
Hiermit mache ich bekannt, daß 

ich für die Schulden meines 

annes Gustav Huse, Bromb. Vorſt. nicht 


aufkomme. Frau Ernestine Huse, 
geb. Schiemann. 


quartieren ꝛc. uns in der gaſtlichen 

Aufnahme der hier zum Kreisturn⸗ 

tage erſchienenen Turner unterſtützt 

haben, ſagen wir zugleich auch im Namen 

der auswärtigen Turner unſern beſten Dank. 
Der Turnverein. 


Mittwoch den 8. Juli, nachm. 3 Uhr: 


Ailionsfelt 


in der Neuſtädt. ev. Kirche, 
Feſtprediger: 
Herr Miſſions⸗Inſpektor Kausch aus Berlin. 
Nachm. 5½ Uhr: Nachfeier im Garten 
des Wiener Café in Mocker. 


Gewerbeſchule für Rädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
beginnt 

Montag den 3. Auguſt 1891. 


Anmeldungen nehmen entgegen 


Marks, Julius Ehrlich, 


Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Tr Vom J. Juli bis 
zum 2. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Bin bis zum 1. Auguſt 

d. 38. verreiſt. 
Dr. L. Szuman. 


ee art LEE 
Schülern und Schülerinnen ertheilt 


1 
ferienstunden 
Ch. Rutkowski, gebr. Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtraße 154, I. 

Von meiner Ausbildung aus Berlin 
zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorn's als 


= Friſeuſe. 
r De 
Alle Haartouren werden in und außer 


dem Hauſe geſchmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
Scherka, 
Hundeſtraße 244, 1 Trp 


»ss-Zuthaten zu modernen? 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Eeke 129, l. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 
0 ſten Bruchbänder (unter 
Garantie gutpaſſend), 
Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 
Chemiſche Handſchuhwäſcherei, 
weiße Militär 10 Pf., Glacé 15 Pf., Ge⸗ 
färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 
Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 


llen denjenigen unſerer Mitbürger, 
welche durch Gewährung von Frei⸗ 


Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 


Tapiſſeriewaaren-Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 


Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. A. Petersilge. Thorn. 


7c Anberheiratheten Poſtillous 
iſt von ſofort zu beſetzen. Nur nüchterne 
und zuverläſſige Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt. HI. Granke, Poſthalter. 


Nehrere füchtige Tiſchlergefellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski. 


Minlergehilien 


und einen Anitreiher 
verlangt M. Leppert, Kl.⸗Mocker. 


Maurergefellen 


finden bei den Neubauten der Infanterie⸗ 

Kaſerne zu Inowrazlaw lohnende Be: 

ſchäftigung. 

II. Küster, Maurer- u. Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Geſucht BE 
zum 15. Juli ein Diener, unverh., 
15 Mk. monatlich, Wohnung, Verpflegung, 
Kleidung frei. Gute Zeugniſſe unbedingt 
erforderlich. Oberſt von Clausewitz, 
Brombergerſtr. Sa. 
Ein gut erhaltener kurzer 
Flügel, ein Schlaſſopha, ſechs 
Rohrſtühle, 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 105, unten links. 
Dom. Lonzynek bei Leibitſch liefert zwei⸗ 
mal wöchentlich 


friſche Tafelbutter. 
Beſtellungen nimmt entgegen F. Czarnecki’s 
Nachf. J. Hennig, Neuſtadt. 

4 Stück komplett gerittene, 
truppenfromme 


Reitpferde 


0 ſtehen zum Verkauf, für 

* Vſchwerſtes, mittleres und 
leichtes Gewicht. Ebenſo ſind komplett ge⸗ 
rittene truppenfromme Pferde leihweiſe 
zu haben. M. Palm. 


Neu! 


Nur noch 2 Tage. Thorn, am Bromberger Thor. 


F'alk’s 


norgens 9 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet. 


Noch nie dageweſen! 


Neu! 


Staunen erregende Dreſſuren mit einer Gruppe wild eingefangener Königstiger 


und Löwen, ausgeführt 


durch Herrn Falk jun., 


ſowie Auftreten der jugendlichen Thierbändigerin Frl. Ella Falk mit Löwen, 


wilden Hyänen, Wölfen, 


Doggen, Schafen in einem Zentralkäfig. 


In jeder Vorſtellung Vorführung des indiſchen Wunderelephanten „Pepi“. 


Hauptvorſtellungen, ſowie Fütterung 


ſämmtlicher Thiere finden täglich ſtatt 


nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen c. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, 
offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 
„Bromberg „ „Dr. Aurel Kratz, 

Vietoria⸗Drogerie, 
" " * 


71 
15 „ Okollo „ „ Winfr. Strenzke 
„Argenau 1 


In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Jakobſtr. 318, 1. 


2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
it v. 2 Zim. u. Küche nebſt 
| Wohuung Gartenland v. 1. Oktober zu 
vermiethen bei A. Kather, Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 
2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 
Jene 230, dritte Etage (3 Zim., 
Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 
400 Mark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, 
Ausguß, freie geſunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
beſtehend aus fünf Zimmern — ſämmtlich 
mit Ausſicht auf die Weichſel — und reich⸗ 
lichen Nebenräumen, eventl. mit Pferdeſtall 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

paul Engler, Baderſtraße 74. 


Eine freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 z. v. S. Wiener, 


Eine Pt. Wohnung zu verm. Paulinerſtr. 107. 


Itjtädt. Markl 437 ift die 1. Etage p. 1. 
Oktober er. zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren bei Adolph Leetz. 


6 Zim. im Weichſel 
Herrſchaftl. Wohn. alegcben 2 werm, 
errſchaftliche Wohnung zu verm. Bromb. 


Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 


Die 3. Stage ſſt p. I. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Ein freundl, Wohnung zu vermiethen 
Jakobsſtr. Nr. 230K. F. Czarnecki. 

Wohungen Eeseehbach. 
Ein Laden n. Wohn. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
1 Laden zu vermiethen Leibitſcherſtraße 30. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Karl Grosse, „ Culmſee „ „ 


„ Rud. Witkowski || 


J. Falk, Menageriebeſitzer. 


als vor den ſo ſehr verfälſchten 


in Culm bei Herrn. J. Rylicki, 

„Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
B. v. Wolski, 
Max Bauer, 
K. Koczwara, 


1 Brieſen „ 5 
„Strasburg „ 10 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehrere 
N herrſchaftliche Wohnungen von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, m. a. ohne Gart. u. 
Pferdeſtall von ſogl. od. 1. Oktbr. 3. verm. 
C. Stüdeke, Hof- u. Gartenſtr.⸗Ecke 164. 


0 * — gr 
2 kleine Fantilienwohnungen 
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
€. B. Dietrich & Sohn. 
A 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 
3" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe find nunmehr in der I. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Aufragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 
| Eta N Balkon, Ausficht Weichſel, umzugs⸗ 
’ l halber zu verm. Bankſtr. 469. 
Vetus ſind Wohnungen von 3 
Zim. n. Zub. v. ſof. od. auch vom 1. 
Okt. zu verm., Preis 200 Mark, bei Bau⸗ 
unternehmer &. Schütz, Klein⸗Mocker. 


Wobanngen, 3 Jim., Küche 
und Zubehör zu verm. 
per I. Oktober Gr.⸗Mocker bei 
Carl Roeseler, Bauunternehmer. 


Wohnungen 


part. und 1. Etage z. verm. Gerechteſtr. 105. 
Z. erfr. Neuft. Markt 145 bei RK. Schultz. 


Breu. Vorſtadt, Mellinſtraße 36, ſind 2 
herrſchaftl. Wohnungen, I. u. II. Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Waſſerl.), Stallung und 
Remiſe ſof. zu vermiethen. 8. Fehlauer. 


H 3 Stuben, Küche, Entree 
Die 2. Etage, und Kabinet iſt zu verm. 
Max Lange. Eliſabethſtraße. 


Mehrere Wohnungen! 


find zu vermiethen 


Seglerstrasse Nr. 107. 


N für 60 Thaler, ein Keller 
Kine Wohnung für 50 Thaler iſt zu verm. 
bei Wwe. von Kobielska. 
3 Zimmer n. Burſchengel. und 

Pferdeſt. zu miethen geſucht. Off. nebſt 
Preisangabe an d. Exped. d. Bl. u. A. 16. 
1 Wohn. beit. aus 4 Stub., Entree, Rüde 

und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Czarneeki, Cigarrenhdlg., Jakobsſtraße. 


Möbl. Part.-gim. ;. verm. Strobanditr. 80. 


Dienſtag den 7., Mittwoch 4 
und Donnerſtag den 9. In 


3 große humor. Seite! 


von 


Albert. Semadas 
Leipziger Sängell 
agen $ Ihr. cg 3 


den Seren Henczynski und | 
zu haben. 
Näheres die Tageszettel e 
Victoria-Garten. .' ı 
Mittwoch ben 8 Jul a 
Der Soldatenfreund, 
Luſtſpiel in 4Akten v. G. v. Moser u. 0. 1 5 
C. Pötter, Theater DE 0 
Freſollige Feuerwehr Pont f 
Sonntag den 12. d. M. | i 
5 0 
Grosses Sommer! | 
in Schlüſſelmühle } 
beſtehend aus pi N 
CONCER? |: 
des Inftr.⸗Re ee unter 1 N 
licher Leitung Ihres Dirigenten Herr wi h 
1 ſowie 5 en, 9 
Preiskegelſchieb N 
1 Preisſchießen, f 4 
grosses Brillant-FeuerWe f 


und N 
Fackel ⸗Polonaiſe 
mit darauffolgendem N 
Tanz. 
Dampfer verbindung, a 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 


„Der — 


Schlafdecken, 
Reiseplaids, 
Stanbmäntel 
empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn, 
Altst. Markt 302. 


ih 
Schillerstr. A3I re Mohr an 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu pern, * 
Näheres im Vorderhauſe am Ma 5 
Einen Lade 


bel 

nebſt Wohnung daran von 3 Sin 
Küche und Zubehör zu vermiethen. it, 
eth 


Max Lange, Elijab 27 
Promberger Vorſtadt — Schult ff 
ift die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche hen 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermie 6 
3 — 
Die 3. Elage 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn DE 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 48. 
J. Dinter, Schillerſtraße 1 
0 


r . ( pn 


2 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 1 4 


bei 

dine Wohn, Stube, Nab., nude , 
E Tr., v. 1. Okt. zu verm. Hunde e 
Zu erfragen 1 Tr. nach vorn dal. 


Thorner BmarAtere u 


4 


— 
Dis von Herrn T. Schwerin mehr 
Parterrewohnung, Seglerſtr. Na 0 

all. 


Benennung 


2 
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Weizen 100 
Roggen „ 
Gerte „ u 
e ER 
troh (Richt⸗ ) u 
e an, 
rbſen and 
Kartoffeln 50 Kilo 
ee RE 
oggenmehl . „ 
Brod 1% Ko. 
n 1 Kilo 
17 au ei " 
Kalbfleiſch ee. u 
Schweinefleiſch . u 
Geräucherter Speck. „ 
Schmalz 
ammelfleiſch . „ 
BIER „N. la 
Eier . Schock 
Krebſe enen 4 
Aale ne l 
gude . ee 
echte e 7 
arſche nnr „ 
Woch Nun le NE 
141 Bull! wars ” 
Mich 6 47, ter..e 
etroleum [„ 
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